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Benesch gewählt
Prag , 18. Dez . Die Nationalversammlung wählte Dr .

Eduard Benesch im ersten Wahlgang mit 31V Stimmen
zum Präsidenten der tschechoslowakischen Republik. Insge¬
samt wurden 112 Stimmzettel abgegeben, davon waren 76
leer .

Professor Dr . Nemec, der Obmann des tschechoslowakischen
Rationalrates , der von den politischen Parteien zur Kandi¬
datur auf das Amt des Präsidenten der Republik aufgefordert
wurde , hatte die Bedingung gestellt, daß er diese Kandidatur
nur aufrechterhalten werde , wenn er der Kandidat der Mehr¬
heit der tschechoslowakischen politischen Parteien sein werde . Das
unentschiedene Verhalten einer politischen Partei hat Profes¬
sor Nemec veranlaßt , von einer Kandidatur abzusehen.

»
Die wirkliche Führung der tschechischen Politik hatte der

greise Hausherr des Hradschin, Masaryk , bereits seit län¬
gerer Zeit der geschulten Hand seines baldigen Nachfolgers
Benesch anvertraut . Wenn er zu Lebzeiten die hohe
Würde seines Amtes niederlegte , so nur deshalb , weil auf
diesem Weg die Fortsetzung seiner Politik durch seinen per¬
sönlichen Einsatz für den Nachfolger gesichert ist . Der Rück¬
tritt Masaryks bedeutet also keineswegs das Äufgeben der
politischen Konzeption dieses Staatsgründers . Dr . Be¬
ll e s ch hat schon öfters gezeigt, daß er französischer als die
Franzosen in allen jenen Fragen ist, die mit der Aufrecht¬
erhaltung des Status quo von Versailles in Zusammen¬
hang stehen . Der große Name des Dr . Benesch beruht nicht
auf einer überwältigenden nationalen Außenpolitik des
Tschechenstaates , sondern einzig und allein auf der euro¬
päischen Rolle , die ihm von Paris in dem internationalen
Pakt - und Sicherheitssystem zur Erhaltung des französi¬
schen Uebergewichtes in Europa zugewiesen ist . In der Pra¬
ger Burg aber setzt man die Bedeutung des Staatswesens
mit den europäischenDiensten des Herrn Benesch und seiner
Sprecherrolle in Gens gleich. Prag ist jedoch nicht der Na¬
bel der Welt .

Eine englische Zeitschrift hat kürzlich die Tschechoslowakei
als das „ Flugzeugmutterschiff der Sowjet¬
union in Europa " bezeichnet . Eine bezeichnendere
Charakteristik für die politischen Ambitionen unseres Nach¬
barn dürfte selten gefunden worden sein. Die antideutsche
Politik hat durch jene Bündnisse ihren Gipfelpunkt erreicht.
Hören wir , was jener so weise Philosoph und völkische Käm¬
pfer Masaryk in seinem Buch „Das neue Europa " für ein
Urteil über eine solche Politik fällte : „Das tschechische Volk
kämpfte immer für die Gleichberechtigung, niemals für die
Vorherrschaft. Mit Rücksicht auf seine zentrale Lage wird
der tschechoslowakischeStaat stets das größte Interesse daran
haben , den deutschen und den übrigen Minderheiten volle
Rechte zu garantieren . Schon der gesunde Menschenverstand
wird dies verlangen .

"
Wir können im Geiste unserer europäischen Friedenspo¬

litik nur hoffen, daß sich nach den Worten des großen Tsche¬
chen „der gesunde Menschenverstand" Bahn bricht. Die Pa -
irole „Sicherheit durch Unruhe "

, der man gegenwärtig dient,
dürfte der Staatengründung und dem Aufbauwerk des
'
Schöpfers zutiefst zuwiderlaufen . Oder soll unbeabsichtigt
jener Titel seines im hohen Alter geschriebenen Buches
„Weltrevolution " das Vermächtnis des scheidenden Präsi¬
denten für die politische Zukunft seines Volkes werden ? Al¬
lein die Tatsache, daß die Tschechen bei allen diesen Experi¬
menten nur verlieren können, läßt uns dis Hoffnung , daß
der Erbe Masaryks doch noch einmal den inneren „Aus¬
gleich" in seinem Staate sucht und einer natürlichen euro¬
päischen Ordnung in seiner äußeren Politik zusteuert, io
schreibt die NSK .

Der Verlauf der Präsidentenwahl
Prag , 18. Dez. Die amtliche Auszählung bei der PriMe

wähl ergab 110 abgegebene gültig « Stimmen . Davon lau
auf Dr . Benesch 310, auf Dr . Nemec 21 : 76 Stimm
Waren leer.

Die Wahl fand mit aller Feierlichkeit statt . Kurz nach
Ahr kündigten 21 Kanonenschüsse an, daß die Wahl des r
Präsidenten der Republik vollzogen war . Ueber der Stadt
der Prager Burg kreisten zwei Flugzeuggeschwader, bestehend

Bombenflugzeugen. Gleichzeitig wurde übei
tschechoslowakischen Rundfunkstationen das von der Oeffen
rert mit größter Spannung erwartete Ergebnis der Wah
kanntgegeben. Auf dem Gebäude des Wladislaw -Saales r
A Staatsflagge gehißt Die Burgwache leistete die militä

A ^ nbezeugung und die Milttärkapelle intonierte die St

^
Der alte Wladislaw -Saal der Prager Burg , der L

M " lAr böhmische Königswahlen im Mittelalter uni
t -tztm Wahl des Staatspräsidenten Masaryk im Jahre 19k
As fischen Wölbungen und festlich geschmückten Trik

Bild . Er war bis auf das letzte Plä
AE . Unter den dunkel gekleideten Zuschauern leuchtete,

Soutanen der katholischen Geistlichkeit, die Unifo
5*0^ und Militärattaches hervor . Di « Rektor««WM Hochschulen war«« in ihrer Amtstracht « schiene«.

Während der Präsident des Abgeordnetenhauses , Malypetr , als
Vorsitzender der Nationalversammlung ehrende Worte an Masa¬
ryk richtete, hatte sich die Versammlung von ihren Plätzen er¬
hoben. Als das Ergebnis verkündet wurde , standen die Anwesen¬
den ebenfalls auf und brachten stürmische Beifalls - und Hochrufe
auf Dr . Benesch aus . Die Mehrheit , die Dr . Benesch schon
im ersten Wahlgang erhielt , war überraschend. Die 76 leeren
Stimmzettel stammen von der sudetendeutschen Partei , von den
Ungarn und den tschechischen Faschisten . Die 21 Stimmen für den
Gegenkandidaten Dr . Beneschs , Dr . Nemec, waren von der tsche¬
chischen Nationalvereinigung abgegeben worden.

RiMM des tschechoslowakischen Kabinetts
Prag , 18 . Dez . Der Vorsitzende der Regierung , Dr . Milan

Hodza , überreichte dem neugewählten Präsidenten Dr . Benesch
den Rücktrittsbeschluß der Gesamtregierung . Der Präsident be¬
traute das Kabinett mit der vorläufigen Wetterführung der
Geschäfte .

LE

S

D«. Benesch , der «eue Staatspräsident der Tschechoslowakei .

AsstMOe Kritik
„Schlagt ihn tot den Hund , er ist ein Rezensent !" Dieses

bekannte Wort Goethes ist schon unzählige Male zitiert
worden, naturgemäß mit Vorliebe von denen, die in einer
Kritik etwas hart angepackt worden waren . Auf diese ver¬
hältnismäßig einfache Art , die Kritik zu beseitigen, indem
man den Kritiker erledigt , ist nun freilich das kritische Pro¬
blem der Kritik nicht gelöst . Es geht nur mit Hilfe der sach¬
verständigen Kritik an der Kritik . Und als ein derart sach¬
verständiger Kritiker hat sich niemand anders erwiesen als
Reichsminister Dr . Eöbbels aus der großen Kritiker -
Tagung in Berlin .

Die beste Kritik seiner Kritik besteht, so paradox es klin¬
gen maa . in der Lektüre feiner Anivracke. Es aibt kaum ein

Kurze Tagesüberficht
Die Neichsregierung hat gegen die Ausweisung der vier

Bürger Eupen -Malmedys in Brüssel protestiert .

Der bisherige Außenminister Dr . Benesch wurde in Prag
vom tschechoslowakischen Parlament mit großer Mehrheit
zum Staatspräsidenten gewählt .

»
Am Mittwoch trat in Genf der Völkerbundsrat zusam¬

men, um über den abessinischen Streitfall zu beraten .
Nach längeren Ausführungen verschiedener Redner wurde
die weitere Aussprache vertagt .

In Italien wurde der 18. Dezember als Feiertag festlich
begangen» als Tag der nationalen Treue . Dem Beispiel
der Königin opferten die Frauen ihre goldenen Eheringe
am Altar des Vaterlandes .

Mussolini weihte die Stadt Pontinia in den kultivierten
pontinischen Sumpfen mit einer großen Rede.

Auf dem Kriegsschauplatz haben sich die Kämpfe am Ta -
kazzc-Fluß zwei Tage hingezogen. Aui beiden Seiten gab
es schwere Verluste.

Feld , auf dem großen Kulturgebiet des Theaters , des Films
und der Musik , das er nicht berührt hat . Ein paar Stich¬
worts seien wiederholt , nicht um Teile der Rede zu charak¬
terisieren , sondern weil sie Wegweiser sind auf der Bahn
zur neuen Kunst, zu der die Kritik Helfer , Förderer und in
gewissem Sinne auch Bahnbrecher fein soll.

„Kritik ist nicht unbedint unfehlbar "
. Diese Feststellung,

durch taufend Beweise erhärtet , ist dem Kritiker Mahnung
und Warnung zugleich . Es ist ja eine Binsenwahrheit , daß
lediglich auch die Kritik , die sich den Anschein höchster Sach¬
lichkeit und Objektivität gibt, letztlich doch subjektiv sein
muß, da sie aus subjektivem Empfinden geboren wird . Dar¬
aus ergibt sich ganz von selbst die Abstandhaltung des Kri¬
tikers zu einem Werk und zu allen denen, die sich in den
Dienst dieses Werkes stellen . Das gewisse Maß von Reserve
und die innere Vornehmheit , die Dr . Göbbels vom Kriti¬
ker verlangt , ergibt sich ja eigentlich von selbst, nur daß sie
in der Vergangenheit und vor allem in der großstädtischen
und namentlich in der reichshauptstädtischen Presse fast nie
zu verspüren war .

„ Kritik soll anregen "
. Das ist im Grunde ge¬

nommen das A und O jeder Kritik überhaupt . Jahrzehnte
lang war die Beurteilung fast ausschließlich negativ einge¬
stellt. Das wäre an sich kein Fehler , wenn der Rezensent
auch gleichzeitig das Positive hervorgehoben hätte , vor¬
ausgesetzt natürlich , daß es vorhanden war . Oder aber im
anderen Fall auf das Positive verwiesen hätte , was fehlte.
Kritik soll nie einreißend sein , sondern aufbauend . Den
Mantel der christlichen Liebe über alles zu hängen und
blindlings alles gut zu heißen, was dem Publikum vorge¬
setzt wird , hieße in ein Extrem verfallen , das der Kunst
ebenso schadet wie das des blinden Verneinens . Ausschlag¬
gebend für jedes Kunstwerk ist der gute, ehrliche und an¬
ständige Wille . Dann trifft die Kritik nur die Form und
die Mittel , nicht aber den künstlerischen Schöpfungswert .

„Träger einer öffentlichen Aufgabe". Diese Feststellung
ist vielleicht die wichtigste Erkenntnis der großen Kritiker -
Tagung . Außer Dr . Eöbbels haben sich gerade hierzu noch
der Leiter des Neichsverbandes der Deutschen Presse und
die Präsidenten der Reichs-Musikkammer, der Reichs-Film¬
kammer und der Neichs -Theaterkammer eingehend geäu¬
ßert . Diese Feststellung ist nichts weiter als die logische
Konsequenz des bereits im Schriftleitergesetz verankerten
Grundsatzes. Auch der Kritiker ist fortab „Schriftleiter " im
Sinne dieses Gesetzes. Daß in diesem Zusammenhang die
unsinnige nervenzerreibende , urteilbeeinflussende Nachtkri -
tik verworfen wurde, ist nur zu begrüßen . Gut ist die Kritik
überhaupt erst dann , wenn sie ausgeruht ist.

Wir wollen nicht die Schwierigkeiten verkennen, bis es
gelungen sein wird eine Kritiker -Generation heranzubil¬
den, die dem hier geforderten Ideal entspricht . Aber der
Anfang ist bereits gemacht . Schon die Tagung ist ein Be¬
weis dafür . An dem Tag , an dem das eingangs zitierte
Eoethewort nicht mehr verwendet wird , hat die deutsche
Kritik ihr Zeil erreicht. Und was sonst der Typ des Kriti¬
kers, Beckmesser in den Meistersingern , dem Vertreter der
Kunst zuruft , sei heute das Signal für die Kritiker der
neuen Kunstepoche : „Fanget an !"

Vereidig«»« des Mutholische« Bischofs
durch Reichsminister Kerrl

Berlin , 18. Dez . Der Reichs- und preußische Minister für die
kirchlichen Angelegenheiten , Pg . Kerrl , empfing den Bischof der
Altkatholiken des Deutschen Reiches, Erwin Kreuzer , zur Ent¬
gegennahme seines Eides . Der Vereidigung des altkatholischen
Bischofs Kreuzer kommt insofern eine besondere Bedeutung zu ,
als es zum erstenmal seit 60 Jahren der Fall ist , daß der Bischof
der Altkatholiken Deutschlands von einem Reichsminister ver¬
eidigt wird . Die Bedeutung dieser Handlung geht aus den
Reden hervor , mit denen dieser Akt eingeleitet und geschlossen
wurde . Vor der Eidesleistung hielt Bischof Erwin Kreuzer
eine Ansprache, die in einem eindrucksvollen Bekenntnis zum
Führer gipfelte und in der er u . a. folgendes ausführte :

Weder für die Kirche, die ich vertrete , noch für mich selbst
würde es hierzu der eidlichen Bindung bedürfen , denn zu dem,
was ich gelobe, reißt mich das eigene Herz. Dennoch ist mir
diese Stunde willkommen, weil ich mit meiner feierlichen Ver¬
pflichtung Zeugnis davon «Liegen darf , daß unsere Kirche sich
dem Volkstum besonders verbunden weiß. Seit der Gründung
unseres deutschen Bistums hat der Gedanke unsere kirchliche Ge¬
staltung mit bestimmt, die Volksverbundenheit in allen Aeuße-
rungen unseres Kirchen- und religiösen Lebens , in der Sprache
der Liturgie , in der Gestaltung des Brauchtums , in der kirch¬
lichen Gesetzgebung , in der im Gewissen verpflichtenden Treue zu
Volkstum und Staat Ausdruck zu bringen . Unsere Aufgabe
ist, Lei voller Wahrung unserer katholischen Wesensart , der
volklichen Verbundenheit uns rückhaltlos zu über » !
lassen ! Es ist verständlich, daß wir uns durch den völkischen
Durchbruch in der deutschen Erhebung nun nicht nur als Volks¬
genossen , sondern auch als Kirche von einem lastenden Druck be¬
freit fühlen . Unsere Kirche wurzelt im Evangelium Christi und
im Erbgut des alten Katholizismus , sie fühlt sich aber zugleich
verwachsen mit dem. was durch das Dritte Reich in unseren^



Rutschen Dol?e
"weri>en und erstarken soll , der DokksgensteffWäss,

die alle Glieder und Bekenntnisse unseres Volkes umfassen soll .
So darf ich als Bischof meiner Kirche dieses Dritte Reich in
herzlichster Hingabe begrüßen . Wir danken ihm , daß es auch oic
Besonderheit unserer kleinen Minderheit achtet. Was an mir
liegt , wird es mein ernstestes Streben sein , die Verpflichtung
der Volksverbundenheit und di« Treue zum Staate und seinem
Führer in allen ihren Gliedern wachzuhalten, zu hegen und zu
pflegen . So gedenke ich in dankbarer Verehrung in dieser be¬
deutungsvollen Stunde , i-n der ich ihm ohne Rückhalt den Eid
der Treue ablege . des Mannes , der dieses Dritte Reich heraus-
sührte : Ach grüße den Führer l

Der Minister gab unter anderem zur Antwort : Von Ihrer
Bereitwilligkeit , den Eid der Treue als katholischer Bischof der
Altkatholiken zu leisten, habe ich als Vertreter der deutschen
Reichsregierung gern Kenntnis genommen. Mit Befriedigung
darf ich , als der Reichs- und preußische Minister für die kirch¬
lichen Angelegenheiten , heute feststellen , daß die Haltung der
altkatholischen Volksgenossen in ihrer geistlichen Leitung zu Staat
und Partei bisher stets ein rückhaltlos bejahendes war , daß dieses
Verhältnis keinerlei Trübung aufweist und wohl auch in Zu¬
kunft nicht aufweisen wird , da sich die altkatholische Kirche nach
Ihrer Versicherung, Herr Bischof , dem Volkstum und dem neuen
Staat besonders verbunden fühlt . In dieser Verbundenheit er¬
blicke ich die best« Bürgschaft für ein gedeihliches Zusammen¬
arbeiten der staatlichen und kirchlichen Gewalten . Die natio¬
nalsozialistische Bewegung , die, wie ich in dieser feier¬
lichen Stunde mit besonderem Nachdruck betone , aus dem Boden
des positiven Christentums steht, hat für den Altkatholi¬
zismuseine große innere Bedeutung . Derjenigen
Kirche , die innerhalb des universalen Christentums des völkischen
und menschlichen Interesses am besten zu verbinden weiß, gehört
die Zukunft . Wenn Sie , Herr Bischof , in diesem Geiste Ihres
hohen, verantwortungsvollen Amtes walten , und die Treue zum
neuen Staate auch unter Ihren Geistlichen und Ihren Gläubigen
pflegen und fördern , dann dürfen Sie von mir die Versicherung
entgegennehmen , daß die deutsche Reichsregierung der Altkatho¬
lischen Kirche jederzeit Schutz und Förderung gewähren wird .
Bei gegenseitigem Vertrauen und dem festen Willen , den staat¬
lichen und kirchlichen Belangen glerchermaßen gerecht zu werden ,
kann der Segen nicht ausbleiben . In dieser Zuversicht hat die
deutsche Reichsregierung Ihre Wahl gebilligt . — Mit der Ent¬
gegennahme des Eides jand die feierliche Handlung ihren Ab -
kchlH-

Der Führer bei der Leibstandarle
Berlin , 18. Dez . Der Führer stattete am Dienstag der

„Leibstandarte Adolf Hitler " einen längeren Besuch ab . Gegen
10 Ahr vormittags traf der Führer in der Kaserne Lichterfelde
ein und besichtigte zunächst , nachdem der Kommandeur der Leib¬
standarte , SS .-Obergrupvenführer Joseph Dietrich , die Stan¬
darte gemeldet hatte , die auf dem Hose des 1 . Bataillons in
feldgrauem Rock angetretenen drei Bataillone der Standarte .
Der Führer schritt die Front der Kompagnien ab und nahm dann
den Parademarsch der grauen Blöcke ab . Kompagnie um
Kompagnie marschierte, schnurgerade ausgerichtet , wie mit dem
Lineal , am Führer vorüber und der Marsch der 14 Kompagnien
war wie ein Tritt , das Bild wie aus einem Guß.

Im Anschluß an die Parade besichtigte der Führer die ge¬
samten Kasernenanlagen . Nach einem gemeinsamen
Mittagessen wurden dann die technischen Anlagen der Leibstan¬
darte in Augenschein genommen : die vorbildliche, hochmoderne
Kraftfahrwerkstätte , Garagen , die Waffenmeisterei und der
Schießstand. der wohl der modernste Schiebstand
Deutschlands sein dürfte . Als es dämmerte , hielt der Füh¬
rer an die gesamte Leib ft änderte im großen Speise¬
saal eine längereAnsprache und sprach bei dieser Gelegen¬
heit dem Kommandeur der Leibstandarte , Obergruppenführer
Joseph Dietrich , und den SS .- Männern der Leibstandarte seinen
Dank aus für all das Vorbildliche , was er an diesem Tage hatte
sehen können.
' Die Anwesenheit des Führers hatte sich in Lichterfelde rasch
herumgesprochen und die Kaserne war den ganzen Tag umlagert
von einer Menge begeisterter Menschen , die den Führer sehen
und grüßen wollten .

Tagesbefehl Valdur von Schkachs a« die HI.
Berlin , 18. Dez. Die Aktion der HI . und ihrer Untergliede¬

rungen zugunsten des WHW . ist eröffnet . Der Reichsjugendführer
hat aus diesem Anlaß einen Tagesbefehl erlassen, der laut
..Völkischer Beobachter" folaenden Wortlaut hat :

Ser ietrt^ iiiiller von kotdenburg
Roman von Paul Hain .

2y Nachdruck verboten

Vierzehntes Kapitel .
Wie eine Bombe schlug d-iese Nachricht >m Rochenburg

ein : ,Hunter Jörg überfallen — erschlagen vielleicht !"

Ganz Rothenburg war von Entsetzen erfüllt .
Simmern erstattete Walter von Levetzmg und dem Rat

der Stadt genauen Bericht. Die Asbtissin, die gleich in ihr
Kloster zurückgekehrt war , ließ sich in Gnaden herbei, den
Bericht zu ergänzen .

Niemand vermochte Auskunft zu geben . Höchstwahr-
fchestnltch , daß ein Racheakt der Feinde aus dem letzten
Feldzüge vorlag . Und wenn das , waren es vermutlich hes¬
sische Leute gewesen .

Aber Beweise, Beweise !
Der Rat der Stadt drang in Graf Walter , unverzüglich

vom hessischen Landgrafen , in dessen Grenzen der Urjber-
fall statigsfunden haben sollte, Aufklärung zu erheischen .
Der Levetzinger willig ! e sin . Selbstverständlich! Und wußte
doch im voraus , daß nichts auifzuölären sein würde .

Im stillen aber dachte er verbissen : Es war recht so !
Angesichts der Erregung der RotheNburger Bevölkerung
über die Tat war es ihm zur Gewißheit geworden, daß
trotz des unzweideutigen Wortlautes des Testamentes seine
„Schutzherrschaft" bei einer eventuellen Rückkunst Jörgs
bedroht gewesen wäre . — In einem halben Jahre — ah
— dann sah alles anders aus .

Und Bärbels war ihm nunmehr sicher.
Ein höhnisches Lächeln spielte um seinen Mund , wenn

er an sie dachte . —
Bärbele ging wie in einer Betäubung umher . Sie konnte

es nicht fassen — das Furchtbare ! Es war ja auch unfaß¬
lich ! Und die Hoffnung , daß doch noch Nachricht von Jörg
Einlaufen würde , erfüllte sich nicht .

Sie ging zur St . Jakobs -Kirche und in inbrünstigem
Gebet sag sie vor dem Altar . Die Tranen rannen ihr heiß

Mit ' dem heutigen Tage
"
beginnt Hs« Aktion der HI . für das

WHW . des deutschen Volkes. Sie dauert bis zum 22. Dezember
einschließlich . Während dieser Zeit steht ihr all« ausnahmslos
im Dienste unserer Aktion. Ihr habt in den vergangenen Jahren
bewiesen, daß ihr immer bereit sei, wenn ihr im Kampf gegen
Hunger und Kälte gebraucht werdet ! Ich erwarte von euch, daß
ihr erst recht in diesem Winter mit eurer Opferbereitschaft und
eure >n Sammeleifer allen Volksgenossen ein Beispiel gebt. Die
große Kameradschaft aller deutschen Jugend soll sich erneut be¬
währen . Vorwärts gegen Not und Zwietracht !

Leistungsbericht über „Mutter und Kind "

Berlin , 18. Dez . Das vom Hauplamt für Volkswohlfahrt auf¬
gebaute Hilfswerk „Mutter und Kind "

, das in seiner Ärt
einzig in der ganzen Welt dasteht, kann einen stolzen Leistungs¬
bericht der Oeffentlichkeit unterbreiten , den Dr . Velz in oer
deutschen Zeitschrift für Wohlfahrtspflege bekanntgibt . Darnach
sind für dieses Werk im Reich insgesamt 18 19S Auffangstellen ,
die sogenannten Hilfsstellen für Mutter und Kind , ge¬
schaffen worden , in denen jede Mutter Rat und Hilfe erfährt .
45 940 ehrenamtliche und geschulte Helferinnen haben sich in
aufopfernder Weise der NSV . zur Verfügung gestellt.

Vom 1 . Januar bis Mitte Oktober 1935 suchten 2187 509
Hilfsbedürftige und Ratsuchende die Hilfsstellen auf . Im glei¬
chen Zeitraum wurden 976 373 Unterstützungsanträge bearbeitet .
Im Einzelnen wurden im Rahmen der Müttererholungs¬
fürsorge vom 1 . Mai 1934 bis Ende Oktober 1935 insgesamt
96 689 Frauen mit 2 707 292 Verpflegungstagen verschickt. Die
Leistung in der Mütterverjchickung entspricht damit ungefähr
einem Gesamtwert von 15,4 Millionen RM . Zum erstenmal
wurde diese Arbeit ausgedehnt auf die deutschen Mütter jen¬
seits der Grenzen . In etwa acht Wochen konnten rund 300 Frauen
aus 16 europäischen Staaten Aufnahme in nationalsozialistischen
Mütterheimen finden . — Das Kernstück der NSV .-Arbeit ist die
Sorge für das Wohl der Jugend . Von Anfang des Jahres bis
August 1935 wurden an 387 760 werdende Mütter und Wöch¬
nerinnen und 14 788 ledige Mütter betreut , außerdem in 1491
Kindertagesstätten der NSV . einschließlich der 751 Erntekinder¬
gärten in derselben Zeit insgesamt 766 648 . In 21456 Fällen
wurde Arbeitsplatzhilfe gewährt .

Die für die wirtschaftliche Hilfe aufgewendeten Mittel in
Höhe von 19 667 072 RM . entfielen auf Bettwäsche, Kinder¬
wäsche , Schuhe, Kleidung . Ernährungsbeihilfe , Haushaltungs¬
gegenstände, Freitische und Schulspeisungen. Insgesamt wurden
mit dieser Summe rund 846 869 hilfsbedürftige Familien mit
fast 8 Millionen Familienmitgliedern unterstützt. Sehr bedeu¬
tende Erfolge kann das Hilfswerk auch auf dem Gebiete der
Kinderlandverschickung melden. Von 619 600 Kindern ,
die von allen Verbänden insgesamt verschickt wurden , hat die
NSV . allein weit über 410 000 im Jnlande betreut . Darüber
hinaus setzte sie 1934 auch mit der Betreuung erholungs - und
hilfsbedürftiger deutscher Kinder ein , die jenseits der Grenzen
unter schwierigen Lebensbedingungen aufwachsen. Rund 15 000
Kinder aus 24 Staaten konnten dadurch ihre Ferien in Deutsch¬
land verleben . Die Gesamtleistung der bisherigen NSV .-Kinder -
landverschickung für 1933 bis Ende Oktober 1935 entspricht einem
Wert von rund 64,6 Millionen RM . mit 33 605 576 Verpfle¬
gungstagen . Die NSV . war mit zwei Dritteln an der gesamten
Jugenderholungspflege der öffentlichen und freien Wohlfahrts¬
pflege nunmehr maßgeblich und an erster Stelle beteiligt .

Weihnachtsgeschenk
Ses deutschen Films an die Soldaten

Berlin , 18 . Dez . Der Präsident der Reichsfilmkammer , Dr .
Lehntch , hat eine Anordnung erlassen, die wohl von allen
Wehrmachtsangehörigen als Weihnachtsgeschenk des deutschen
Films mit großer Freude ausgenommen werden wird . Die Film¬
theater sind ab sofort berechtigt, Soldaten in Mannschasts -
dienstgraden in Uniform auf allen Plätzen eine Eintritts¬
preisermäßigung bis zu 50 v . H. zu gewähren . Der Mindestein -
trittspreis darf nur 30 Pfg . nicht unterschreiten.

Ueber die Bedeutung dieser Anordnung wurden am Mittwoch
auf einer Pressebesprechung erläuternde Ausführungen gemacht .
Der Vorsitzende des Reichsverbandes deutscher Filmtheater , Fritz
Fuhrmann , ließ erklären , daß durch diese Anordnung per
Film gewissermaßen zum eisernen Bestand des Wochenprogramms
eines jeden Soldaten gemacht werden solle . Durch diese Neu¬
regelung solle dem deutschen Soldaten eine noch weitere Kennt¬
nis vom deutschen Film als bisher vermittelt werden . Diese An¬
ordnung verlange an manchen Orten von den Filmtheaterbesitzern

über die Wangen . Nein — nie mürbe sie das alles fassen
können. Ihr Glück, ihr Leben war zertrümmert ! Mt Jörgs
Verschwinden war auch für sie die Swine erloschen . Und
nie mehr würde sie lachen und froh sein können.

Unheimlich, erschütternd klang jener nächtliche Schrei ,
den sie 'gehört, -in ihrer Seele, wider . Nun wußte sie, daß
die Knast feiner 'heißen Liebe sie> im letzten AugenWick ge¬
rufen hatte in Grimm 'UNd Not .

Still und blaß ging sie ihres Weges.
Und si.Ilbst Kuntz , ihr Vater , wagte Nicht, sie in seiner

parchen, herzlosen Werse ansprechen . Mit tückischen Augen
blinzelte er nur hinter ihr her , wenn sie durch das Haus
schlich . —

Von Junker Jörg lies keine Kunde mehr ein . Der Land¬
graf von Hessen hatte sein Bedauern über den Vorfall aus -
gedrückt und aufs bestimmteste versichm-t , daß er eine strenge
Untersuchung einleitcn würde . Das war alles.

Da sagte Kuntz äines Tages zu seiner Tochter : „Ich bin
zum Greifen aus die Burg bestellt . Er ist mir sehr wohlge¬
sinnt, da du die — hm — die Braut feines Bruders warst .
Er hat Mitleid mit dir . Wart ab , was ich bringen werde —"

Er ging . Sie sah nicht das dreiste Lächeln um seinen
MuNd . Sie hörte kaum same Worte . Sie lebte in ihrer
Einsamkeit dahin wie ein gefangenes Tier .

Gegen Abend kam Kuntz zurück . Er war sehr guter
Laune . Polternd rief er nach Bärbele , die scheu ins Zim¬
mer trat .

„Kind — die Gnade unseres Grafen leuchtet uns sicht¬
lich . Hör zu —"

Bärbele faltete die Hände.
„Vater — ich verzichte aus jede Gnade des Grafen —"
„Bärbele — sei nicht vorwitzig . Erst höre zu . Du weiht,

daß die Herrschaft bei Dittwang ein hübsches Jagdhaus hat .
Es hat sich bisher Niemand so recht darum gekümmert, weil
es einsam im Wald liegt. Der alte Graf hatte nichts mehr
für Jagden übrig . Das soll nun anders werden . Das Schlöß¬
chen soll einen ordentlichen Verwalter bekommen — und
mich hat unser hoher Herr dazu auserschen !"

grSße Opfer . Iss Anbetracht der Wehrfteiheisdes deükMn VN
kes werde jedÄH jeder deutsche Theaterbesttzer diese Neuregelung
begrüßen und ihrer Durchführung größtes Verständnis entgegsn-
bringen . Im Aufträge des Reichskriegsministers dankte Major
I oh st der Reichsfilmkammer für dieses großzügige Weihnachts¬
geschenk. Er betonte , daß in dieser Maßnahme gewissermaßen
eine Wiederbelebung alter Traditionen aus der Vorkriegszeit mit '
dem schönen Wort „Militär vom Feldwebel abwärts die Hälfte"
zu erblicken sei . Die Soldaten würden nunmehr verstärkten An¬
teil am künstlerischen Schaffen des Films nehmen und der Film
werde somit dazu beitragen , dem Soldaten nach der harten .
Tagesarbeit die Möglichkeit zur Entspannung zu geben. i

Berlin , 18 . Dez . Das theologische Amt der Reichsbewegung
„Deutsche Christen" unter Führung von Studienrat Dr . Rehm ,dem Nachfolger Dr . Kinders , hat dem Reichskirchenausschußeins
theologische Erklärung überreicht , in der es u . a . heißt :

Wir haben auf das wärmste und herzlichste den fundamentalen
und wegweisenden Ausruf des Reichs- und preußischen Landes¬
kirchenausschusses vom 17. Oktober 1935 begrüßt . Er stellt als
die unantastbare Grundlage der deutschen evangelischen Kirche
das Evangelium von Jesus Christus heraus , wie es uns in der
Heiligen Schrift bezeugt und in den Bekenntnissen der Refor¬
mation neu ans Licht getreten ist . Aus dieser Elaubensgebun -
denheit mahnt er die evangelischen Gemeinden , in Fürbitte ,Treue und Gehorsam zu Volk, Reich und Führer zu stehen , be¬
jaht die nationalsozialistische Volkwerdung auf der Grundlage
von Rasse , Blut und Boden und bejaht den Willen zu Freiheit,nationaler Würde und sozialistischer Opferbereitschaft bis zar
Lebenshingabe für die Volksgemeinschaft, indem er darin die
uns von Gott gegebene Wirklichkeit unseres deutschen Volkes
erkennt . Wir selber sehen da in der Tat nichts anderes als eben
unser eigenes , eigentliches Anliegen .

Wir erklären hiermit noch einmal , daß wir schlechterdings in
der Elaubensgebundenheit an das reformatorisch- lutherisch ver¬
standene Evangelium von Jesus Christus stehen und uns aus-
richten, und daß auch uns die natürliche , schöpfungsmäßige Wirk¬
lichkeit und Offenbarung der zentralen evangelischen Heils-
Offenbarung in Jesus Christus so unter - und eingeordnet bleibt
wie recht und gültig bislang in der Lehre der Kirche Luthers !
Das Theologische Amt der Reichsbewegung Deutsche Christen,/

i . A . gez . Dr . Theol . Petersmann , s
i . A. gez. Theol . Grünagel - Aache«. !

Die kirchenamtliche Pressestelle der Deutschen Evangelische« !
Kirche schreibt dazu : „Es ist aufrichtig zu hoffen, daß die Er¬
klärung der Deutschen Christen alle positiven Kräfte der Be¬
wegung auf dem klaren Glaubensgrund der Kirche fester zu» !
sammenbinden und dadurch dem Vefriedungswerk der Deutsche» !
Evangelischen Kirche dienen wird . Eine solche Befriedung ist kein
Kompromiß , sondern das Ergebnis ehrlichen Ringens , in den» '
die gemeinsame Sache immer klarer herauswächst und durch das ,
alle gegenseitige Diffamierung zur inneren Unmöglichkeit wird," /

ReMsMNlMg KW 5 . Januar
Berlin , 18 . Dez . Am ersten Sonntag des neuen Jahres , am

8 . Januar 1936 , werden im ganzen Reich die in der NSKOB .
zusammen'geschlossenen 1 400 000 Frontsoldaten und Kriegsopfer
und die Hinterbliebenen für das WHW . sammeln. Sie werde»
damit erneut zum Ausdruck bringen , daß sie in vorderster Linie
stehen wollen, wenn es um die Belange der Gesamtheit geht,diesmal im Kampf gegen Hunger und Kälte .

Am Vorabend des 5 . Januar finden im ganzen Reich große
Appelle ser RSKOV. statt . ,

-- . st

Deutscher Protest in Briiffel
Brüssel , 18. Dez . Nachdem von - er belgischen RegiermG

ungeachtet aller von der deutschen Regierung gegmr das Aus¬
bürgerungsgesetz vom 30. Juli 1934 uud gegen den Ausbürgr-
rungsprozeß erhobenen Vorstellungen mit kürzester Frist die
Ausweisung der vier durch Urteil des Appel¬
lationsgerichtes in Lüttich vom 24. Oktober 1S3S
endgültig ausgebiirgerten Heimattreuen Bewohner von Eupen«
Malmedy verfügt worden ist , hat die deutsche Regierung
durch ihren Geschäftsträger in Brüssel nochmal « /
schärfsten Protest gegen das Vorgehe » der bel »
gischen Regierung einlegen lassen . !

Bärbels Wickle den Vater groß und forschend an.
Sie kannte Dittwang . Es tag gute drei Wegstunden ab

vor Rochenburigs Toren . Md das Schlößchen war alt -und
-unansehnlich. Selten hatte einer von dem Schlosse drüben
dort Einkehr gehalten . Nur ein altes Ehepaar hatte dort
gehaust, aber vor einem halben- Jahre waren die beiden al¬
ten Leute gestorben und kein Ve rwalter hatte dos alte HE
bisher wieder bezogen.

,Mater — gerade du - "

Angst stieg in ihr aus. Eine dumpfe BeKemmUng-.
„Ja , -gerade ich , mein Kind," antwortete er scheinheilig.

„Der Graf Walter meint , er hätte an uns eine heilige
Pflicht zu erfüllen . Wenn Junker Jörg wiedergekomMM
wäre , wärest du eine Levetzingenin geworden —"

„Das — sagte er — ? "

„Gewiß , Bärbele , er ist besser als sein Rüf , ich hübe bas
immer gewußt . Die, Leute schmatzen viel. Auch wegen des
Testaments —"

„Ja — wegen dessen —" hauchte Babbele. Ihr war , als
wäre eine Hand an ihrer Kehle .

„Unser Gnädiger hätte sich selbstverständlich trotz des
Testaments mit Junker Jörg verglichen und dos Erbe ge¬
teilt . Aber kann er etwas für Mglücksfälle ? Er weiß, büß
diu -um den Junker trauerst . Cr hätte dir selbst schon sein
Beiloid ausgesProchen , aber er meint , du seiest ihm noch
!gpam deswegen , weil deine Augen , Leine Wangen ihm ein¬
mal gefallen haben . Und darum . .

Bärbele preßte die Lippen auseinander . War dos Wahr¬
heit ? War Walter von Levetzing wirklich ein anderer ge¬
worden? Tat sie ihm unrecht, wenn sie chm mißtraute ?

Oh sie konnte die Worte sticht vergessen, die sie einst zur
Nachtzeit vor ihrem Fenster gehört hatte . Jene anklage »«
'den Worte des Notarius Riedinger und des Phystkus.

Aber — was war Wahres daran ?
Md sie sehnte sich ja so noch Ruhe -und Stille . Hier m

der Stadt waren ihr alle mitleidigen Blicke ebne bittere
Qual .

.(-Fortsetzung folGt-t ,



Bölkerbundsrat vertagt
Eden über Englands Stellung zum Friedensplan

Aussprache vertagt
Genf» 18 . Dez . Der Völkerbundsrat hat Mittwoch abend eine

öffentliche Sitzung abgehalten , um die englisch - französischen An¬
regungen zur Erledigung des italienisch - abessinischen Streitfal¬
les entgegenzunehmen . Der Platz Italiens am Ratstisch blieb
unbesetzt . Die Sitzung begann mit einer Glückwunschkundgebung
für Dr . Benesch .

Kurz nach 18 Uhr trat der Rat in die Behandlung des
italienisch - abessinischen Streites ein . Der Ratsprä -
fident berichtete über die dem Rat zugegangenen beiden Mit¬
teilungen , nämlich die französisch -englischen Anregungen vom 8.
Dezember und die am Mittwoch veröffentlichte Darlegung des
abessinischen Standpunktes .

Eden gab hierauf eine Erklärung ab . Es sei in der
Auffassung der beiden Regierungen stets eine wesentliche Be¬
dingung gewesen, daß, ehe man den Parteien irgendwelche Re¬
gelungsbedingungen in endgültiger Form empfehle, diese Be¬
dingungen vom Völkerbund gebilligt sein müßten ; denn die
Völkerbundsmitglieder seien verpflichtet , den Pakt zu achten
und ihr Aeutzerstes zu tun , um ihn anzuwenden . Wenn der au¬
genblickliche Versuch Englands und Frankreichs nicht gelingen
sollte , so bleibe doch die grundlegende Bedeutung der Versöh¬
nung , die der Völkerbund oft festgestellt habe . Der Grundsatz
dieser Versöhnung sei richtig gewesen, auch wenn seine Anwen¬
dung in diesem Falle erfolglos geblieben sei . Man müsse be¬
tonen , daß die Pariser Vorschläge nicht gemacht worden seien,
um auf ihnen in jedem Falle zu beharren . Sie sollten vielmehr
die Stellungnahme der drei Parteien zu ihnen erreichen, und
nur zu diesem Zwecke empfehle sie die britische Regierung .

Wenn sich also Herausstellen sollte, daß diese Vorschläge der
Wesentliche« Voraussetzung einer Zustimmung der beide« Par¬
teien und des Völkerbundes nicht genüge« sollte», könne di«
britische Regierung sie nicht weiterhin empfehlen oder unter¬

stützen. Der augenblickliche Versöhnungsversuch müsse von ihr
dann als gescheitert angesehen werden , und die britische Regie¬
rung wünsche ihn in diesem Falle nicht weiterfortzusetze«.

Ministerpräsident Laval betonte gleichfalls , daß für alle

Regelungsvorschläge die Genehmigung des Völkerbundsrates

notwendig sei. Er wolle jetzt nicht auf die Vergangenheit ein-

gehen. So lange von anderen Regierungen keine
Stellungnahme vorliege , werde es der Rat
vielleicht für richtiger halten , sich nicht zu äu¬
ßern . Er werde aber wahrscheinlich keine Gelegenheit versäu¬
men, um seine Aufgabe zu erfüllen , nämlich dem Streit eine
ehrenvolle , gerechte und der Satzung entsprechende Lösung zu
geben.

Nach einer längeren Erklärung des abessinischen Vertreters
Molde Marian , der sich mit der italienischen Politik aus¬
einandersetzte, und den Völkerbund bat , Abessinien nicht im
Stich zu lassen , ergriff der Ratspräsident das Wort , um
festzustellen , daß die Auffassung der italienischen Regierung noch
nicht bekannt sei und daß der Rat den Wunsch haben werde, die
Aussprache auf einen späteren Zeitpunkt zu
vertagen .

Der Rat stimmte diesem stillschweigend z« und die Sitzung
wurde geschlossen.

»

Die Estnische Ablehnung
Der Gesandte Abessiniens in Paris , der sein Land beim Völ¬

kerbundsrat vertritt , hat dem Generalsekretär des Völkerbun¬
des die angekündigte Erklärung über die Stellungnahme Abes¬
siniens zur gegenwärtigen diplomatischen Lage zugehen lassen .
Er hat dabei ausdrücklich hervorgehoüen , daß diese Erklärung
nicht als Abessiniens Antwort auf die französisch -englischen
Anregungen betrachtet werden dürfe . Diese Antwortwerde
später erteilt werden .

Die abesiinische Erklärung übt scharfe Kritik an dem Ver¬
fahren , das zur Ausarbeitung der englisch -französischen Vor¬
schläge geführt hat , an dem Inhalt der Vorschläge selbst sowie
an dem englischen Weißbuch. Die abessinischeRegierung
gestehe offen ihr Erstaunen ein . Sie habe sich ge¬
fragt , ob diese „Bedingungen " wirklich dazu angetan seien , die
Vertragsverletzungen aufhören zu lassen, oder ob man nicht die
Feindseligkeiten dadurch beenden wolle, daß man das Opfer des
Angreifers zur Kapitulation auffordere .
1 -

^ Mussolini
weiht die Siedlung von Poutinia

Rom, 18. Dez . Fast zur selben Stunde , in der als Protest
gegen den Sanktionskrieg die Frauen Italiens , an der Spitze
die Königin von Italien , ihren Opfer - und Bittgang für den
Sieg der italienischen Sache angetreten haben , hat Mussolini in
den früheren Pontinischen Sümpfen eine neue Gemeinde Pon -
tinia , die dritte Siedlung in dem trockengelegten Gelände ,
. «ingeweiht . Nach Besichtigung der neuen Siedlungshäuser hielt
Mussolini eine Ansprache, in der er im wesentlichen fol¬
gendes ausführte :

Der heutige Opfertag der Trauringe ist zugleich ein Tag des
Glaubens und des Bekenntnisses des ganzen italienischen Vol¬
kes . Was der Faschismus in den letzten Jahren mit der Trocken¬
legung der Pontinischen Sümpfe und der Gründung von drei
neuen Gemeinden geschaffen hat , ist der beste Maßstab für die
Tatkraft des neuen Italiens und die Leistungsfähigkeit der Re¬
volution der Schwarzhemden. 300 000 Hektar neues Getreide¬
land sind bereits für die italienische Landwirtschaft aus diesem
Sumpfgelände zurückgewonnen worden . Das italienische Volk
kann einer sehr lang ?,, Belagerung Widerstand leisten, weil es
weiß , daß es das Recht auf seiner Seite hat . Der Krieg , der in
Afrika begonnen hat , ist ein Krieg der Zivilisation , ist der Krieg
des Volkes, das erkannt hat , daß dieser Krieg sein Krieg sst,
der Krieg der Armen und Proletarier . Gegen uns steht die
Front des Konservativismus , der Selbstsucht und der Heuchelei .
Gegen diese Front liegen wir im Kampf , der hart ist und den
wir bis zu Ende durchkämpfen werden . Ein Volk von 14 Mil¬
lionen Seelen läßt sich nicht betören . Mil seiner tiefgehenden
einmütigen Zustimmung geht das Regime seinen geraden Weg
weiter . Es kann und will nicht anders handeln . Für diese
Kraftprobe muß sich jeder einsetzen . Sie wird den
Maßstab für das italienische Volk geben. Werde » wir siegreich
aus dieser Kraftprobe he,Vorgehen '? Es braucht Zeit . Wo aber
der Kampf im Gange ist, ist es nicht die Zeit , die zählt , son¬
dern der Sieg .

Opfer der Trauringe in Italien
Rom , 18 . Dez . Am „Altar des Vaterlandes "

, dem jedem Rom-
reiseuden bekannten , „dem Vater des Vaterlandes "

, König Viktor
Emanue ! II . , geweihten Nationaldenkmal , hat am Mittwoch
pünktlich 8 .45 Uhr das feierliche Opfer der Trauringe für den
Goldschatz der italienischen Staatsbank begonnen. Schon lange
vorher hatte sich vor den breiten Rampen des Nationaldenkmals
eine gewaltige Menschenmenge, hauptsächlich Frauen , aber auch
viele Witwen und Jugendliche , die die Trauringe verstorbener
Familienmitglieder zum Opfer brachten, versammelt . Nachdem
ein Priester Tausends von Stahlringen , die gegen die goldenen
Trauringe umgetauscht wurden , eingefegnet hatte , stieg als erste
italienische Frau langsamen Schrittes die Königin von Ita¬
lien , begleitet von einem Zug römischer Kriegerwitwen und
hoher Parteipersönlichkeiten , unter dem Gesang vaterländischer
Lieder die Stufen des Nationaldenkmals hinan , um am Grabe
des unbekannten Soldaten die Trauringe des italienischen Herr¬
scherpaares zu opfern und die Stahlringe mit den beiden Daten
des 18. November 14 (faschistische Zeitrechnung) und 18 . Dezember
einzutauschen. Mit ergriffener Stimme verlas die Königin an¬
schließend eure Botschaft, in der sie das Opfer der Trauringe ,
„dieses Symbol ersten Glückes und letzten Verzichtes" , im ganzen
Lande als eine Huldigung an den unbekannten Soldaten und
die übrigen italienischen Gefallenen des Weltkrieges verherrlichte
und vor dem ganzen Volk von „Gott den Sieg und den Triumph
der Kultur Roms in dem erlösten Afrika erflehte"

. Zugleich ent¬
bot sie allen italienischen Soldaten zu Lande , zu Wasser und in
der Luft , den Schwarzhemden , den Arbeitern , Len getreuen
Askaris in Ostafrika ihren Weihnachtsgruß . Als die Königin
das Denkmal verlassen hatte und der etwa 40 Meter breite
TreppenaufSau freigegeben wurde , strömten in fünf Kolonnen
die Massen die Treppen hinan . Zur gleichen Zeit begann in
allen Städten und Dörfern Italiens die Abliefe¬
rung der Trauringe , zu der überall die Geistlichkeit , die
Partei und die Behörden aufgeboten worden find .

Das 2Vmirmiis-wE Rntcricmid
Sammlung Vcr6 A ' v >8."22.Dcz .)S'

Lauf ihm auch ein . . .!
Daß die L 'ndcr, eins w . e'

»: andere , das fidele Refterlein
unter allen swenuudzwanzizUmständen haben wollen, wun¬
dert Dich das? Erstens find die Figürchen köstlich. Du hast
ja selbst Leine Helle Zreude dran , und zum andern werden
sie von der besten Deutschen Zugond angeboien . Drum mußt
Du eben e .n bißchen tiefer ins Westentäschle greifen und
jedem der Leinen , die Du hast oder kennst , so nen kleinen
Reftersmam; kaufen. And wenn da ein Lind mit kraurigen
und freudehungrigen Augen dabttfkehk und weiß : „ich, ge-
rade ich krieg' halt keinsl "

, dann kauf dem „fremden Lind "
auch eisten Reiter . Denn es i st ja kein fremdes k . nd , es ist
ja doch ein Lind unseres Deutschen Volkes , wie Du selber!

Blutige Kämpfe an der Nordfront
Addis Abeba, 18 . Dez . Am Takazzefluß hat sich nach Meldun¬

gen aus abesfinischer Quelle eine größere Schlacht ent¬
wickelt , deren Ausmaße noch nicht zu übersehen sind . Die Abessi¬
nier haben den Fluß an mehreren Stellen überschritten. Siche¬
rem Vernehmen nach sind blutige Kämpfe um Akfum ,
30 Kilometer nordwestlich von Adua , im Gange . Auch nördlich
vonMakalle , im Tembien -Gebiet und in der Provinz Eeralta
haben neue Kämpfe begonnen , die für die Italiener sehr
verluitreick sein tollen. Sämtliche Gefechtsbandlunaen sind erst
seit zwei Tagen im Gange, und es fehlen daher nähere Einzel¬
heiten.

Asmara , 18. Dez . .(Funkspruch des Kriegsberichterstatters des
DNB .) Am Takazzefluß ist es zu schweren Kämpfen ge¬
kommen . Man ist hier der Auffassung, daß es sich um die
vielleicht bedeutendste Schlacht seit Beginn des Krieges handelt .

Die Abessinier haben in einer Stärke von 3000 Mann die
italienischen Vorposten am Takazze angegriffen . Gleichzeitig be¬
mächtigten sich starke abessinische Abteilungen einer Ortschaft.
Die Italiener leisteten hartnäckigen Widerstand unter Einsatz
von Tanks und Flugzeugen . Der Kampf war um
Mitternacht noch in vollem Gange . Die Verluste der Italiener
betragen nach den vorliegenden Berichten vier Offiziere und
neun Mann . Drei Offiziere wurden verletzt. Auf seiten 0er
Abessinier sollen gegen 100 Tote und Verwundete zu beklagen
sein. Auch am Mittwoch vormittag lagen noch keine weiteren
Einzelheiten vor . Die Verluste werden allgemein als schwer be¬
zeichnet. Obwohl sichere Angaben fehlen, spricht man von meh¬
reren hundert Toten und Verwundeten .

Amtlicher italienischer Heeresbericht
Rom , 18 . Dez . Als amtliche Mitteilung Nr . 74 des Propa¬

gandaministeriums wird folgender Heeresbericht veröffentlicht :
Die am 15 . Dezember zwischen Mai Timchet und Dembeguina

begonnenen Kämpfe sind am 17. Dezember abgeschlossen wor¬
den . Unsere Streitkräfte haben die abessinischen Kolonnen , die
beim Paß Dembeguina ein Umzingelungsmanöver unternom¬
men hatten , angegriffen und nach heftigen Kämpfen mit der
blanken Waffe aufgerieben . Die sicher festgestellten feindlichen
Verluste belaufen sich auf über 500 Tote . Auf unserer Seite
sind gefallen sieben Offiziere und 20 Unteroffiziere und Solda¬
ten des Heimatheeres , von den Eritrea -Truppen 48 Korporale
und 127 Askaris .

Unsere Flugzeuge haben eine feindliche Kolonne südwestlich
von Makalle mit Erfolg bombardiert . Die Unterwerfung
der Unterführer des Degiac Cassa Sebat , die sich beim Kom¬
mando der Danakil -Truppen in Azbi melden , geht weiter . In
Somali ! and ist die Organisation der neubesetzten Ort¬
schaften durchgeführt worden . In Buslei ist dabei ein neuer
Sitz für die königliche Verwaltung mit Rechtsprechung über di?
Ogadenstämme eingerichtet worden , die sich uns unterwor¬
fen haben. In anderen Gebieten, deren Stammesführer ihre

Unterwerfung angezeigt haben , find ähnliche Maßnahmen im '

Gange . ' '

26 Todesopfer im Schneesturm auf Island
Kopenhagen , 18. Dez. Nachdem bis Montag abend aus

Reykjavik eingegangenen Meldungen find bei dem Schneesturm,
der am Samstag über einem Teil von Island wütete , 28 Men¬
schen ums Lebe« gekommen. Davon sielen 2V der See zum Opfer ,
6 sind erfroren .

D-Zug Prag—Wien entgleist
Brünn , 18 . Dez. Der Schnellzug, der am Dienstag um 20 48 ?

Uhr nach Wien absuhr , ist in der Nähe der Station Branowitz !
auf halbem Wege nach Lundenburg aus noch nicht geklärter Ur¬
sache entgleist . Die Maschine sprang aus den Elei » ^
seii und stürzte um , ebenso der Dienstwagen und drei Per » s
sonenwagen. Der Lokomotivführer wurde auf der Stelle
getötet . Bisher werden etwa 30 Personen als ver - ^
letzt gemeldet, darunter jedoch keine schwer. Der Sachschaden
ist groß. Die Strecke ist auf etwa 18 Stunden gesperrt . Derj
Verkehr von Prag nach Wien wird über Böhmisch -Trül -au-Prerau i
aufrecht erholtem

DK bevorstehende NnteOMZ-Mssprache
London . 18 Dez . Die Unterhaus - Aussprache über den englisch -

französischen Friedensplan am nächsten Donnerstag wird vom '

Außenminister Sir Samuel Haare eröffnet und von Minister¬
präsident Baidwin abgeschlossen werden. Der Rechtspresse zu¬
folge wird die Regierung die von der Arbeiterpartei angemeldete
Entschließung, über deren Inhalt bereits berichtet wurde , als
Mißtrauenserklärung betrachten. 14 Mitglieder der
Regierungsparteien , darunter zwei Vertreter der nationalen Ar¬
beitergruppe unter Führung des Brigadegenerals Spears , haben
einen Abänderungsantrag zu der sozialistischen Entschließung ein¬
gebracht, der besagt, das Unterhaus hatte die Pariser Vorschläge
für unannehmbar und fordert oaher die Minister auf , die im
September vom britischen Außenminister in Genf Lezeichnete und
bei den letzten Wahlen vom Lande überwältigend bekräftigte
Politik wieder aujzunehmen .

Die Gruppe der nationalen Liberalen hielt am Dienstag abend
eine Zusammenkunft ab , um die Lage zu erörtern . Da aber 2 >r
John Simon am Erick-einen verhindert war , herrschte allgemeine
Ratlosigkeit. Viele Mitglieder schienen entschlossen zu sein , am
Doniiersrag gegen die Regierung zu ittmmeir, falls die Erklärun¬
gen Haares nicht ihre Zustimmung fänden ,

Japan will nicht nschgeSe»
Tokio, 18. Dez . Während einer Beratung im Haushaltsans -

schuß erklärte Vizeadmiral Pamamoto , Japan werde nicht zögern,
die Ftt enkonferenz scheitern zu lassen , wenn die japanische ,
Forderung auf eine gemeinsame Höch st grenze ^
der Rüstung nicht angenommen werden sollte.

Calles «mstörzlerifcher PlSne bezichtigt
Mexiko, 18. Dez . Laut „Erafico " hat General Garrido Alfaro

beim Eeneralstaatsanwalt gegen Calles Anklage wegen um- ,
stürzlerischer Pläne erhoben . Garriso hat angegeben, zwei Mit¬
telsmänner Calles ' hätten ihn aufgefordert , an dem Sturz der
Regierung mitzuwirken . Die Mittelsmänner hätten ihm ferner
mitgeteilt , daß in einigen Banken von Neuyork 10 Millionen
Dollar hinterlegt seien, mit denen der Umsturz finanziert werde»
solle . Das Nationalkomitee für proletarische Beteiligung hat dis
Bevölkerung zum Sonntag zu einer Kundgebung ausgerufen . Die
Kundgebung steht unter dem Schlagwort : Gegen Calles und
für Cardenas . In dem Aufruf wird gleichzeitig die Säuberung
der Behörden von „Lallistijchen und katholischen Elementen " ge¬
fordert .

156 Gesetze der Regierung Konbylis aufgehoben
Athen , 18 . Dez . Alle Gesetze der Regierung Kondylis — etwa

150 an der Zahl — sind ausgehoben worden , bis die neue Re¬
gierung , die aus den kommenden Wahlen hervorgehen wird , ge¬
bildet ist. General Papagos , der der Regierung Kondylis als
Kriegsminister angehört hat , wurde am Mittwoch als Kriegs -
minister des Kabinetts Demerdzis vereidigt . Die Regierung
trifft schon jetzt Maßnahmen , di« eine völlig freie Wahl gewähr¬
leisten sollen.

Lokales
Wildbad , den 19 . Dezember 1935 .

Schneebericht . Sommer b erg : 5,6 Grad Kätt ? ;
45—50 Zentimeter Schneehöhe, davon 3 Zentimeter Neu¬
schnee (Pulver , bewölkt ) . Schi- und RoideGahn sehr gut .
Grüuhütte : 6 Grad Kälte ; 55 Zentimet . r Schneehöhe,
4 Zentimeter Nuusfchnee (Pulver, bewölkt . Schi- und Rodft -
ba>h-n sehr gut . Kalteubron u : 6 Grad KW.' ; 65 Zen¬
timeter Schneehöhe, 5 Zentimeter Ncufchme ( Pulver, be¬
wölkt) . Schi- und Rodelbahn sehr gut .

*

An die Ellern und Erzieher!
"

s
Welchen Beruf soll mein Kind wählen ? — Diese Frage b«- '

schäftigt gegenwärtig wieder die Eltern und all die Jugendlichen, ,
die im kommenden Frühjahr die Schulen verlassen. Die Wahl '

des Berufes ist die Lebensfrage der Kinder . Gar vieles ist M
überlegen , wenn man sich all die Berufe näher beschaut . Die Be- ,
rufswahl ist jedoch nicht nur Sache des Einzelnen . Ob sich eii^
Jugendlicher den Beruf in der Industrie oder im Handel , im
Handwerk, in der Landwirtschaft oder sonst in einem Wirtschafts¬
zweig wählt , stets wird er bedenken müssen , daß über der Be- i
rufswahl heute das Wohl des Volkes steht. Den verschiedene »
Wirtschaftszweigen find nicht nur zahlenmäßig genügend viele, !
sondern vor allem auch nach der Qualität entsprechend« Jugend - '

liche zuzuführen . Es darf nirgends Berussüberfüüuug oder Be- ,
rufsleere eintreten .

Diese Leitung des Arbeitseinsatzes der Jugendlichen ist de«
Arbeitsämtern übertragen . Die Arbeitsämter geben in
Durchführung dieser Aufgabe in Fragen der Berufswahl jede
gewünschte Auskunft . Da in Württemberg , Hohenzollern und in
Baden bei allen Arbeitsämtern Sprechstunden für Berufsbera¬
tung stattsinden , ist es dem Einzelnen leicht gemacht, sich Rat
zu holen, '

Württemberg
Ein „Haus -es Handwerks " in Stuttgart

Es war allgemein bekannt, daß bei den im Laufe der letzten
Jahrzehnte immer größer werdenden Anforderungen und der Er¬
weiterung des AMabeukreises der im Jahre 1900 gegründeten
Handwerkskammer die in dem bisherigen Gebäude der Hand¬
werkskammer. Stuttgart . Neckarktr . 57 . vorhandenen Räume für ,



di« Durchführung der vielseitigen Aufgaben der Handwerks »
kammer schon lange nicht mehr äusreichten und auch die zweck¬
mäßige Durchführung der vielen Prüfungen und Kurse infolge
Raumschwierigkeiten gehemmt wurde. Seit mehreren Jahren
hatte deshalb das Stuttgarter überaus stark entwickelt« Hand¬
werk die Absicht, geeignetere Räume als die seitherigen für die
Unterbringung der Handwerkskammer und der übrigen hand¬
werklichen Organisationen zu schaffen. Nachdem sich das seiner¬
zeitige große Gewerbehalleprojekt in Verbindung mit der Er¬
richtung von Ausstellungshallen für Stuttgart aus verschiedenen
Gründen zerschlagen hat , hatte die Kammer unter der tatkräfti¬
gen Führung des bekannten Parteigenossen, Handwerkskammer¬
präsident Dempel , und seiner Mitarbeiter sich selbst weiter
bemüht , ein geeignetes Gebäude günstig zu erwerben. Dies ist
nunmehr nach langen Bemühungen gelungen, indem die Kammer
das in der Kriegsberg st rage 26 gelegene Gebäude käuf¬
lich erworben hat. Nach Genehmigung des Kaufs durch oas
Reichswirtschastsministeriumals der Aufsichtsbehörde der Hand¬
werkskammer auf Grund einer vorherigen, durch Vertreter des
Reichswirtschaftsministeriumsund des Württ. Wirtschaftsmini¬
steriums vorgenommenen eingehenden Prüfung der Verwaltung
der Kammer sowohl in finanzieller wie in sachlicher Hinsicht,
welche eine sparsame , vorsichtige und doch weitschauende Finanz¬
politik der Kammer ergab , ist die Auflassung des erwähnten Ge¬
bäudes auf die Handwerkskammer erfolgt.

Damit besitzt nunmehr die Handwerkskammer Stuttgart ein
dem Stuttgarter Handwerk auch in repräsentativer Hinsicht wür¬
diges und geeignetes Gebäude , welches durch die
Möglichkeit der Aufnahme weiterer Verwaltungen der handwerk¬
lichen Organisationen zu einem wirklichen „Haus des Handwerks "
ausgestaltet werden kann.

Auch der Stadtverwaltung Stuttgart , an deren Spitze Herrn
Oberbürgermeister Dr . Strölin , gebührt der wärmste Dank
für die überaus tatkräftige Unterstützung und das Interesse, das
er Lei dem Erwerb dieses Gebäudes dem Stuttgarter Handwerk
entgsgengebracht hat.

Bei dem erwähnten Gebäude handelt es sich um ein im Jahre
1874 von der Witwe des Jndigosabrikanten Conradi erstelltes
vornehmes Patrizierhaus mit ausgedehnten Parkanlagen.
Die Zimmer des Gebäudes münden sämtliche in einen mit künst¬
lerischen Zieraten und zum Teil echten Marmorsäulen aus¬
gestatteten Lichthof, der gleichzeitig als Wandelhalle gedacht war .
Die Zimmer selbst wurden mit kunstvollen Malereien und Fres¬
ken ausgestattet. Der Zeit und den damaligen Gepflogenheiten
des vornehmen Patriziers entsprechend wurden dem hochherr¬
schaftlichen Einfamilienhaus ausgedehnte Stallungen für Pferde
und Kaleschen angegliedert. Um den geschäftlichen Bedürfnissen
der Erbauerin, die auch nach dem Tode ihres Mannes das väter¬
liche Geschäft (Firma Karl Feuerlein) weiterbetrieb, zu genügen,
wurden große Fabrikations- und Lagerräume geschaffen . Der
Geschäftsbetrieb ist auch von der späteren Besitzerin , der Tochter
der Frau Conradi, Frau Fanny von Renner, Gemahlin des
Oberfinanzrats Eugen von Renner, Direktors der Württ. Forst-
und Domänendirektion in Stuttgart , ausgenommen worden . Der
Tode ihres Ehemannes veranlaßt« Frau Renner, das elterliche
Anwesen zu veräußern ; am 2 . Dezember 1921 erwarb die Bau-
AG. in Stuttgart dieses Haus samt S1 Ar 75 Quadratmeter Gar¬
ten mit Gewächshäusern , zunächst in der Absicht, den damaligen
Bedürfnissen der aufstrebenden Fremdenstadt Stuttgart entspre¬
chend das Gebäude abzubrechen und an dessen Stelle ein großes
Hotel zu errichten . Die Verwirklichung dieses Planes ist jedoch
vornehmlich im Interesse der Erhaltung des schönen und kunstvoll
ausgestatteten Hauses unterblieben. Lediglich aus Zweckmäßig-

keitsgrlln -den wurde der an die Iägerstraße angrenzende Teil Ser
Parkanlagen an die Reichsbahndirektion verkauft . Die bisherige
Besitzerin war . wie dies die heute noch fast durchweg vorhan¬
dene alte und künstlerisch wertvolle Ausstattung zeigt , bestrebt,
das Anwesen in seinem ursprünglichen Zustande zu erhalten.

Fellbach, 18. Dez . (Tödlich verunglückt .) Mitt¬
woch früh verunglückte ein hiesiger jüngerer Kaufmann mit
seinem Personenkraftwagen so schwer, daß der Tod sofort
eingetreten ist . Der Verunglückte kam von Stuttgart . In¬
folge des Schneesalls kam der Wagen ins Schleudern und
fuhr gegen einen Baum , wo er völlig zertrümmert liegen
blieb.

Eenkingen , OA . Reutlingen , 18 . Dez . (Todesfall .)
Pfarrer Dr . Hermann Kurz ist im Reutlinger Kreiskran¬
kenhaus im 60 . Lebensjahr einem schweren Leiden erlegen.
Vor 23 Jahren , im Jahre 1912, bezog er die Pfarrstelle in
Eenkingen.

Sersheim » OA . Vaihingen , 18. Dez . (Motorradun¬
fall . ) Fahrer Karl Bürle und Beifahrer Erwin Späth ,
beide aus Kleinsachsenheim, stürzten so unglücklich vom Mo¬
torrad , daß sie mit schweren Verletzungen ins Vaihinger
Krankenhaus gebracht werden mutzten .

Enzberg, OA . Maulbronn , 18. Dez . (K raftwag en -
unsall .) Bei der Einmündung der alten Stratze in die
Umgehungsstraße kam bei der Lederfabrik eine Personen¬
kraftwagen wegen Vereisung der Stratze ins Nutschen . Der
Wagen , der schnell fuhr , kam an den Straßenrand und
kippte um. Die Insassen, ein Mann und eine Frau aus
Karlsruhe , erlitten schwere Schnittwunden .

Göppingen , 18. Dez . (Einbruch .) Abends wurde bei
einem hiesigen Metzgermeister eingebrochen. Der Täter , der
unerkannt entkommen ist, hat einen Geldbetrag entwendet
und die Schlaszimmereinrichtung demoliert .

Süßen , OA . Göppingen , 18 . Dez . (Ein guter Rat .)
Bürgermeister Saalmüller gibt der Einwohnerschaft folgen¬
den Rat : Mit dem 1 . April 1936 tritt die neue Reichsko¬
stenordnung in Kraft , die gegenüber der seitherigen Württ .
Gerichtskostenordnung eine erhebliche Kostenerhöhung mit
sich bringt . Ich empfehle es daher allen Familien dringend,
ihre ehegüterrechtlichen Beziehungen oder ihre erbrechtli¬
chen Fragen noch vor diesem Zeitpunkt durch den Bezirks¬
notar regeln zu lassen .

Essingen, OA . Aalen , 18 . Dez . (Knabe verun¬
glück t .) Dienstag abend prallte 200 Meter vom Bahnhof
entfernt aus der Stratze Aalen -Gmünd ein Lastzug der
Reichsbahn aus bis jetzt ungeklärter Ursache von rückwärts
auf ein parkendes Langholzfuhrwerk . Der elf Jahre alte
Sohn Otto des Landwirts Wirt scheint neben den Pferden
gestanden zu haben . Ob er unter das von dem Lastzug vor-
gestotzene Fuhrwerk kam oder von den zur Seite springen¬
den Pferden verletzt wurde , konnte bisher nicht festgestellt
werden . Der Junge wurde mit einer schweren Brustver¬
letzung hinter der Vorderachse des Fuhrwerks tot aufge¬
funden.

Schweindorf, OA . Neresheim , 18. Dez . (Falsche Kri¬
minalbeamte .) Ein paar junge Burschen statteten vor
einigen Tagen unter dem Vorwand , sie seien „Kriminalbe¬
amte"

, mehreren Einwohnern von Schweindorf einen Be¬
such ab . Sie gaben vor , sie seien mit der Untersuchung des
in den ländlichen Haushalten ausbewahrten Schweineflei¬
sches beauftragt . Dieses Fleisch verschwand in den mitge-

fvMstr KöfMn üitter dem Vorwand , ffe women es mm l
höheren Stelle zur Untersuchung weitergeben . Die Beute
die sie machten , scheint ziemlich groß gewesen zu sein .

'

Neuenbürg , 18. Dez . (Eine verhängnisvolle '
Autopanne .) Nachts hatte ein Auto aus Bruchsal bei
Rotenbach eine Panne und mutzte abgeschleppt werden. Es
stellt sich dann heraus , daß der Wagen nicht versteuert und *
auch polizeilich nicht zugelassen war . Durch die angestellten -
Ermittlungen der Landjägerbeamten wurde außerdem fest. ^
gestellt, daß die drei Bruchsaler „Herren "

, die diese Schwarz - jj
fahrt ins Enztal unternahmen , offenbar ganz andere Ziele , ,im Auge hatten . Hinten im Eyachtal hatten sie 50—60 !
Lhristbäume gehauen , die sie auf ihrem mitgeführten An- '
Hänger mitnehmen wollten . Durch die Panne am Auto wur. ! ,den sie nicht nur auf ihrer Schwarzfahrt ertappt , vielmehr !

^
kam auch ihr Christbaumfrevel dadurch ans Tageslicht.

^ '
Saulgau , 18. Dez . (Unehrlicher Kassier .) Dieser

Tage wurde , so berichtet die Saulgauer Zeitung , ein Hilfs - > '
kassier der Ortskrankenkasse Saulgau wegen Urkundenfäl- ^
schung und Betrugs festgenommen und ins hiesige Amtsge - ^
richtsgefängnis eingeliefert . !

Kleme MchMM au§ aLer Welt
Der deutsch-polnische Wirtschaftsvertrag ratifiziert . Der ! !

polnische Sejm hat in seiner Sitzung am Dienstag das Ee- , i
setz über die Ratifizierung des deutsch-polnischen Wirt- ^
schaftsvertrages angenommen . Ferner wurde das von der
Regierung eingebrachte Begnadigungsgesetz verabschiedet .

Folgenschweres Autounglück. Am Mittwoch ereignete sich
in der Nähe von Passau ein schweres Unglück, dem drei
Menschenleben zum Opfer sielen. Ein auf der Fahrt von
Obernzell nach Passau befindlicher Personenwagen geriet
kurz vor der Gemeinde Grubsee ins Schleudern und stürzte
über die sechs Meier hohe Stratzendöschung in die Donau .
Von den Insassen konnte sich nur ein Ärbeitsdienstmann in
schwerverletztem Zustande retten , während die Tochter Else
des Tierarztes Jungwirth aus Birnbach im Rottal und die
beiden Schwestern Vogel ertranken .

„Deutsche Zeitung in Frankreich"
. Am 17. Dezember ist

in Paris die erste Numiner der „Deutschen Zeitung in
Frankreich" (DZF .) als Blatt der in Frankreich ansässigen
Reichsdeutschen und als Nachrichten - und Mitteilungsorga » l
der deutschen Vereine und Verbände erschienen . Die DZF .
erscheint am 1 . und 15 . jeden Monats , soll aber bald als I
Wochenzeitung herausgegeben werden.

Oesterreichisch-italienisches Zahlungsabkommen . In den
letzten Tagen haben in Rom Verhandlungen über eine Re¬
gelung des österreichisch- italienischen Zahlungsverkehrs
stattgefunden . Die Verhandlungen haben zu einer Einigung
geführt . Ein Uebereinkommen ist unterzeichnet worden .
Nach dem Uebereinkommen werden von den italienischen
Einfuhrfirmen die für Warenlieferungen Oesterreich ge¬
schuldeten Beträge jeweils im Laufe des 3 . Monats nach '
Fülligkeit der Forderung bezahlt werden. Bis zum 1 . April
wurde bezüglich der Währung eine Uebergangsregelung ge¬
schaffen.
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Sladtgemeinde Wildbad i. Schm.

Steuer-Einzug.
Die Grund - , Gebäude - , Gebäudeentschuldungs - und

Gewerbesteuern für Monat Dezember 1935 sowie die rück¬
ständigen Steuern werden am

Freitag, den 20 . Dezember 1935
vorm . 10 bis 12 Uhr und nachm . 3 bis 6 Uhr
im Sitzungssaal des Rathauses zum Einzug gebracht.

Die Bürgersteuer 1935 ist im ganzen Iahresbetrag zur
Zahlung fällig .

An die Bezahlung dieser Steuern und der anderen
Abgaben , Wasserzins , Brandschodenumlage , Bürgersteuer ,
Hundeabgabe usw . , wird hiermit erinnert .

Für Steuerrückstände wird ein Versäumniszuschlag
erhoben .

Wildbad. den 19 . Dezember 1935 . Ltadtkasse.

Sladtgemeinde Mldbad .

Her Derkails m WiMmen
zum Preise von 20 und 30 Pfennig pro Stück findet am
Freitag , den 20 . Dezember ds. Js . , nachmittags 1 Uhr statt
und zwar :
1 . für die Bewohner der Stadtteile rechts nnd links der

Enz bis zum Enzsteg beim Hotel Traube : aus dem
„Adolf - Hitlerplatz"

: -
2 . für die Bewohner der Stadtteile rechts und links der

der Enz vom Enzsteg abwärts : im „Hof der Klemkin-
derschule " .
Es wird gebeten , das Geld adgezählt bereit zu halten.
Wildbad» den 18 . Dezember 1935 . Skadkpflege .
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